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Liebe Gemeinde,
nun halten Sie ihn also zum ersten Mal in den Händen: Unseren 
neuen Gemeindebrief Doppel:Punkt. Er ist eine der sichtbaren 
Neuerungen, die sich aus dem Zusammenschluss der Kirchen-
gemeinden Hennef und Uckerath zum Jahreswechsel ergeben 
haben. Wie passend, dass dieser Neuanfang mit der Jahres
losung aus der Johannesoffenbahrung 21,5 zusammenfällt. Das 
Leitwort für 2026 heißt:

„Gott spricht: Siehe ich mache alles neu!“

Aber... So sehr dieser Bibelvers im Stichwort perfekt passt, so 
klar ist auch: Nicht auf jede:n wirkt dieser Satz direkt positiv. 
„Muss sich denn schon wieder alles ändern?“ „Warum muss al-
les Alte immer durch Neues ersetzt werden?“ „Können wir nicht 
wenigsten in der Kirche einmal bei dem bleiben, was ist?“ Der 
ständige Wandel in Welt und Leben erzeugt Stress und Trauer 
um das, was einmal war.
Und es stimmt ja auch: Wenn „alles neu gemacht wird“, dann 
kann das auch gehörig danebengehen. Es gibt einen, zugege-
benermaßen sehr bösen Witz dazu, in dem jemand betet: „Gott, 
mein Leben nervt. Mach doch bitte alles neu.“ Und am nächs-
ten Morgen hat ihn seine Frau rausgeworfen, sein Chef hat ge-
kündigt, das Konto ist gepfändet und das Auto kaputt. Nichts ist 
mehr wie gestern, alles ist neu...
Wenn sich so ein „neu“ hinter der Jahreslosung und den Verän-
derungen in unserer Gemeinde verbirgt, na dann gute Nacht!

Allerdings entspricht diese kleine Geschichte ebenso wenig 
dem, was Gott da sagt, wie dem, was in der Gemeinde ge-
schieht. Um das zu verstehen, nehme ich Sie mit auf einen Aus-
flug in die griechische Sprache, in welcher das Neue Testament 
der Bibel verfasst wurde. Während wir im Deutschen nur ein 
Wort für „neu“ haben, gibt es im Griechischen gleich mehrere. 
In der Bibel werden vor allem zwei verwendet: „neos“ und „kai-
nos“. Wenn „neos“ verwendet wird, drückt es aus, dass etwas 
ganz „funkelnagelneu“ ist. Gerade eben war es noch nicht da 
und jetzt ist es da. Das Alte zählt dabei nicht. Ganz anders ist es 
mit dem griechischen Wort „kainos“. Wo dieses Wort verwendet 
wird, findet das Neue im Alten seinen Platz. So, wie beim Auf-

gang der Sonne ein ganz neuer Tag beginnt, der aber zugleich 
das Jahr weiterführt, das schon seine Geschichte hat. 
Sie ahnen es vermutlich schon: Im griechischen Text der Johan-
nesoffenbarung steht dieses „kainos“. Wenn uns mit der Jahres-
losung versprochen wird, dass Gott alles „neu“ macht, dann ist 
damit die Bewahrung des Alten in einer neuen Schönheit ge-
meint. Die Weiterführung der Geschichte, in welcher ganz neue 
Geschichten geschrieben werden.

Auch in der Gemeinde bemühen wir uns darum, die kostbaren 
Geschichten, Erfahrungen und bewährten Dinge mit in die Zu-
kunft zu nehmen. Zugleich entdecken wir, welche neuen Räume 
und Ideen sich ergeben. Wir spüren, wie wir in die Zukunft ge-
hen. Natürlich verändern sich dabei auch Dinge und kommen 
uns auf einmal ganz „neu“ vor. Im wohl bekanntesten Lied von 
Klaus Peter Hertzsch singen wir (eg 395,3): 
„Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt! Er selbst 
kommt uns entgegen. Die Zukunft ist sein Land. Wer aufbricht, 
der kann hoffen in Zeit und Ewigkeit. Die Tore stehen offen. Das 
Land ist hell und weit.“

In diesem Sinne wünsche Ich Ihnen persönlich und uns als Ge-
meinde einen gesegneten Aufbruch in alles Neue, das uns er-
wartet. 

Ihr Pfarrer Niko Herzner
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Das Team in den Gemeindebüros
Seit Jahreswechsel sind die drei Mitarbeite-
rinnen in den Gemeindebüros gemeinsam 
bei der Evangelischen Kirchengemeinde 
Hennef und Uckerath angestellt, aber 
bereits seit langem besteht eine gute und 
kollegiale Zusammenarbeit. Jetzt werden 
die einzelnen Arbeitsgebiete neu verteilt 
und jede bringt ihre Fachkompetenz und 
Stärken ein. 

Im Gemeindebüro Christuskirche sind Chris-
tiane Dehmel und Melanie Knuth tätig, Antje 
Gödtner arbeitet im Gemeindebüro Stepha-
nuskirche. Um die jeweiligen Gegebenheiten 
der beiden Gemeindeorte kennenzulernen, ist 
geplant, dass die Mitarbeiterinnen in beiden 
Gemeindebüros tätig sind. Also freuen Sie sich 
darauf, immer wieder neue Ansprechpartne-
rinnen kennen zu lernen.

 
Die Mitarbeiterinnen stellen sich vor:

Christiane Dehmel
Seit mehr als 25 Jahren arbeite ich im Gemeindebüro Hennef. 
Viele von Ihnen kennen mich und ich freue mich, wenn ich hel-
fen kann. Ich bin 60 Jahre alt, verheiratet, Mutter von zwei er-
wachsenen Kindern und seit Juli letzten Jahres stolze Großmut-
ter einer Enkelin. Meine freie Zeit verbringe ich gerne mit Lesen, 
im Garten und beim Wandern.

Antje Gödtner
Mit meinem Mann lebe ich direkt an der Landesgrenze in Rhein-
land/Pfalz. Ich bin Mutter von 4 Kindern im Alter von 11, 18, 24, 
26 Jahren, 54 Jahre alt und arbeite nun auch schon 24 Jahre im 
Gemeindebüro der Ev. Kirche in Uckerath. 
In meiner Freizeit fahre ich gerne Ski, lese viel und treffe mich 
gerne mit lieben Freunden.

Melanie Knuth
Ich bin 46 Jahre alt, bin verheiratet und habe 2 Kinder im Alter 
von 11 und 14 Jahren.
Seit Juli 2024 arbeite ich nun schon im Gemeindebüro in Hennef.
Meine Hobbies sind unser Hund, Wandern, Schwimmen und 
schöne Abende mit Freunden.

Die Mitarbeiterinnen freuen sich auf die kommende gemein
same Zeit und sind gespannt auf die weiteren Entwicklungen 
in der fusionierten Gemeinde und die kommenden Verände
rungen. 

In den Gemeindebüros ansprechbar: Christiane Dehmel, Melanie Knuth, Antje Gödtner (v.l.n.r.)
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Fast alles neu
Jetzt halten Sie zum ersten Mal nach der Gemeindefusion 
die neue Gemeindezeitung – den DOPPEL:PUNKT – in den 
Händen. 
Ganz bewusst wollten wir, die Arbeitsgruppe Gemeindebrief, 
weder den Kurier der Christuskirche noch die Gemeindezei-
tung der Stephanuskirche weiterführen, sondern einen Neu-
anfang wagen – passend zur Jahreslosung 2026: Gott spricht: 
„Siehe ich mache alles neu!“

Neues Format, neues Logo, neuer Name
Zuerst fällt Ihnen vermutlich das neue Format auf: quadratisch 
– ungewöhnlich und modern. Es bietet viel Platz – tatsächlich ist 
das alte Kurierformat (15,6 x 23,2 cm) kleiner als das des neuen 
DOPPEL:PUNKTs (21 x 21 cm). Die Anordnung von Texten und 
Bildern wird sich entsprechend ändern müssen. Die Seitenzah-
len werden wir von 40 – 48 auf bis zu 32 Seiten verringern. 

Ich persönlich freue mich immer noch jedes Mal, wenn ich unser 
neues Logo sehe. Darin sieht man viele Punkte in allen Farben 
des Regenbogens. Die Punkte erstrecken sich über einen Be-
reich, der Hennef symbolisiert. Wie auf der Landkarte liegt links 
der Hennefer Kernort (rot-gelb-orange) und rechts befinden sich 
Uckerath und Lichtenberg (blau-lila). Dazwischen ist unsere Ver-
bindung – das Kreuz – dargestellt.
Die vielen Punkte in unterschiedlichen Größen und Farben ste-
hen für die vielen Menschen, die unser Gemeindeleben auch 
durch ihre Verschiedenheit bereichern.
Passend zu den Punkten und der einen neuen Gemeinde, die 
aus zweien hervorgegangen ist, haben wir uns für den Namen 
DOPPEL:PUNKT entschieden. Dem Satzzeichen Doppelpunkt 
folgt stets eine Aussage, auch das passt gut zu unserer Gemein-
dezeitung.

Was am Inhalt gleich bleibt
Gemäß der Jahreslosung von 2025: „Prüft alles und behaltet das 
Gute!“ haben wir nicht alles verändert. Sie finden weiter am An-
fang einen geistlichen Impuls eines Pfarrers oder einer Predige-
rin. Auch wird es wird weiterhin ein Titelthema geben – teilen 

Sie uns gerne mit, wenn Sie einen Wunsch oder eine Idee für ein 
Titelthema haben. 

Wir werden weiter von Veranstaltungen berichten, werden aber 
in der gedruckten Fassung etwas kürzen und stattdessen Berich-
te auf der Homepage „evangelisch-in-hennef“ veröffentlichen. 
Auf anstehende Veranstaltungen wird weiterhin hingewiesen, 
aber auch dazu lohnt sich ein Blick auf die Homepage, die auf 
jeden Fall aktuell gehalten wird.

Sie finden den Gottesdienstplan wie gehabt in der Mitte des 
Hefts. Die „Regelmäßigen Gruppen“ werden auch dargestellt, 
allerdings gibt es da eine Änderung, um Platz zu sparen: Die An-
sprechpartner werden wir nicht mehr abdrucken. Die Kontakt-
daten oder andere Informationen zu den Gruppen erhalten Sie 
in den Gemeindebüros oder auf der Homepage.
Zu guter Letzt wird es häufig eine „Geschichte zur Inspiration“ 
geben, die sich auf das Titelthema beziehen sollte. Dies ist nur 
für die ehemaligen Christuskirchenmitglieder neu. Im Gemein-
debrief der Stephanuskirche war dies ein fester Bestandteil.

Sofern Sie diesen Artikel gelesen haben, wissen Sie nun, worü-
ber wir uns Gedanken gemacht haben. Wir hoffen natürlich sehr, 
dass Ihnen der DOPPEL:PUNKT gefällt. 
Vielleicht haben Sie Lust, uns mitzuteilen, was Ihnen gefällt, was 
Sie anders schöner fänden, was Sie sich wünschen. Vielleicht ha-
ben Sie auch Lust an so einer schönen Zeitschrift mitzuwirken.
Lassen Sie es uns wissen. Wir freuen uns über Feed-Back. 

Anke Gresbrand

Evangelische 
Kirchengemeinde 
HENNEF UND UCKERATH
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Konfi nach der Fusion: eigentlich wie immer
Ein Jahr lang gehen die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
zum Unterricht, bevor sie sich für ein „Ja“ zur Bestätigung ihrer 
Taufe entscheiden. Der Unterricht hat große Ziele: Entdeckun-
gen im Glauben machen, Gemeinschaft erleben, die Kirchenge-
meinde kennenlernen – und was machen die Jugendlichen? An 
manchen Tagen vergessen sie die Arbeitsmappen, Stifte, die Bi-
bel zu Hause, quatschen mit den Sitznachbarn und haben keine 
Lust zum Singen. Soweit – eigentlich wie immer.

80 Jugendliche nehmen in diesem Jahr am Konfirmanden-
unterricht teil und werden im Mai und Juni in insgesamt sieben 
Gottesdiensten konfirmiert. Die Treffen der Unterrichtsgruppen 
finden samstags, mittwochs oder donnerstags statt. Ob die Ju-
gendlichen in Hennef oder Uckerath wohnen, spielte bei der 
Einteilung der Gruppen keine Rolle: sie konnten je nach Vorliebe 
und terminlichen Möglichkeiten einen Erst- und einen Zweit-
wunsch für den Wochentag angeben. Die Gruppen wurden dann 
so zusammengestellt, dass sie ungefähr gleich groß sind. 

Eine gute Mischung aus beiden Modellen
In Uckerath fand „Konfi“ schon lange nach einem Blocktag
modell statt. Die Gruppe trifft sich ungefähr einmal im Monat an 
einem Samstag, dafür aber für einige Stunden. Außerdem gab 
es ein gemeinsames Wochenende und einen Ausflug zu Unter-
richtsthemen. In der Kirchengemeinde Hennef wurde bisher 
wöchentlich jeweils 1,5 Stunden lang unterrichtet plus Block-
tage und eine viertägige thematische Fahrt. Beide Modelle ha-
ben Vor- und Nachteile. So stand im letzten Sommer mit Blick 
auf die Fusion der beiden Gemeinden die Frage im Raum: Wie 
weitermachen? Klare Antwort: Beides wird weiter angeboten! 
Die Samstagsgruppe trifft sich in der Stephanuskirche, die Mitt-
wochs- und Donnerstagsgruppe im Gemeindezentrum an der 
Christuskirche.
Durch die Fusion ist es möglich, dass Aktionen für alle gemein-
sam angeboten werden, wie der Begrüßungstag, die Fahrt in 
den Herbstferien, die Jesus-Birthday-Party. Das entlastet das 
Team und bietet die Möglichkeit, dass alle sich kennenlernen.

Nun läuft der Unterricht schon einige 
Monate in dieser Art und die Erfahrungen 
sind sehr positiv. Natürlich muss man 
an der einen oder anderen Stelle weiter 
überlegen und Lösungen finden, um die 
Traditionen aus beiden ehemaligen Kir-
chengemeinden zu bedenken und gute 
Ideen zu nutzen. Schon jetzt ist aber klar, 
dass es für den nächsten Jahrgang so 
weitergehen soll. So viel hat sich im Kon-
fi durch die Fusion also nicht verändert 
– und was machen die Jugendlichen? An 
manchen Tagen bringen sie spannen-
de, neue Gedanken zu den Unterrichts-
themen mit, haben kreative Ideen, sind 
bereit zu ernsthaften Gesprächen und 
singen aus voller Kehle – eigentlich wie 
immer. 

Claudia Heider
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Schnappschuss im Profil – unsere Standorte
In unserer neuen Kirchengemeinde Hennef und Uckerath ergänzen sich Christuskirche und 
Stephanuskirche als zwei Standorte einer starken Einheit. Hier beschreiben Stefanie Plieger und 
Stefan Heinemann, für welche Profile beide Gemeindezentren in den letzten Jahren standen.

CHRISTUSKIRCHE:  
Farbenfrohe Vielfalt an einem Ort
 
An der Christuskirche war schon immer große Vielfalt auf klei-
nem Raum – lebendig, bunt und voller Bewegung. Beispiel: Vor 
über 20 Jahren passten Taufen und Jubiläen einfach nicht mehr 
in einen Sonntagsgottesdienst. Also kam ein zweiter hinzu. 
Ergebnis? Ein Team aus fünf Pfarrperson und drei PrädikantIn-
nen teilte sich die Kanzel – und bot ein Gottesdienstspektrum, 
das attraktiv war: vom ruhigen Taizé-Gottesdienst über Film-
gottesdienste bis hin zum Familienformat „Kirche für Kleine und 
Große“.

In anderen Kirchengemeinden mit 7.000 Mitgliedern hätte man 
mehrere Gemeindezentren gebaut. Nicht in Hennef: Alles lief 
kompakt rund um die Christuskirche. Im Gemeindehaus an der 
Beethovenstraße brennt tagsüber quasi immer das Licht. Und 
dank der großen Mitgliederzahl finden sich für (fast) jedes An-
gebot Menschen, die sich dafür begeistern lassen.

Diese Vielfalt kann auch herausfordern – selbst als Hauptamt
licher lernt man ständig neue Leute und Strukturen kennen. 
Aber genau das macht den Reiz aus. 

In den letzten Jahren boomt besonders die Jugendarbeit. Dazu 
kommen frische Initiativen wie der Mittagstisch am Mittwoch, 
die theologischen Vorträge und seit 2025 eine Ehrenamtskoordi-
natorin. Gerade für Familien, Kinder und Jugendliche gibt es mit 
der Ev. KiTa Regenbogen sowie dem Kinder- und Jugendhaus 
Klecks eigene profilierte Standorte. 

STEPHANUSKIRCHE:  
Kultur- und Herbergsgemeinde
 
Die Stephanuskirche in Uckerath verstand sich aus ihrer Ge-
schichte heraus vor allem als Herbergsgemeinde. Entstanden 
aus einer Gemeinde von Flüchtlingen und Vertriebenen sollten 
Menschen gastfreundlich empfangen werden und eine Heimat 
finden können. Davon zeugt auch heute noch das Fenster für 
Heimatlose im Eingangsbereich der Kirche.

Offenheit und Bereitschaft zu Vielfalt brachten der Stephanus-
kirche über die Jahre durch unterschiedlichste kulturelle Ange-
bote den Beinamen „Kulturkirche auf dem Berg“ ein. Prägend 
hierfür ist sicherlich die „Himmel und Erde“-Reihe: Ob als Got-
tesdienst, als Konzert oder als Auftakt zu Ausstellungen wurden 
hier die verschiedensten Themen und Weltanschauungen be-
sprochen, besungen oder auf die verschiedensten Weisen künst-
lerisch dargeboten. 

Durch die bauliche Besonderheit, dass Gottesdienstraum und 
Gemeindezentrum verbunden werden können und nicht zu-
letzt auch durch die inhaltliche Ausgestaltung spricht man der  
Stephanuskirche eine „Wohnzimmeratmosphäre“ zu.    Viele 
Gruppen nutzen dies und schätzen die Räumlichkeiten der Ge-
meinde.

Gemäß der bisherigen Gemeindekonzeption schließt sich hier 
somit der Kreis des Herbergsgedanken: Der Gast steht im Mittel-
punkt, er soll kommen und gehen dürfen, wie er möchte, aber 
auch eine Heimat finden können. 
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Gemeinde Herchen mit Hennef und Lauthausen  
1828: 33 Evangelische in Hennef und Lauthausen

Mitte 
19. Jhd.

Gemeinde Herchen mit Uckerath,  
Eitorf und Blankenberg; 
1828: 1 Evangelischer, 
1881: 10 Evangelische in Uckerath

Gemeinde Siegburg mit Hennef 
1885: 156 Evangelische in Hennef

1858

1887 Gemeinde Eitorf mit Uckerath und Blankenberg

Christuskirche in Dienst genommen  
1907: 267 Evangelische in Hennef 
1935: 414 Evangelische in Hennef

1896

1947
1948

Uckerath wird 2. Wahlbezirk von Eitorf,  
Gottesdienste in Krankenhauskapelle 
1950: 530 Evangelische in Uckerath

Gemeinde Hennef selbstständig 
1951: 1.984 Mitglieder

1953 1953 Umbau des Gasthofs Pütz zum Kirchengebäude  
mit Gemeindezentrum

1954 Kirche in Uckerath in Dienst genommen

Pfarr- /Gemeindehaus Dickstraße 1955

Umbau Christuskirche mit Gemeindesaal 
1961: 4.720 Mitglieder

1964

Umgebaute Christuskirche in Dienst genommen 
1969: 5.110 Mitglieder 
1992: 6.697 Mitglieder

1969

1987 Abriss Kirchgebäude (baufällig) und Neubau

1988 Stephanuskirche mit neuem Gemeindezentrum  
in Dienst genommen

1991/92 Ev. Gemeinde Uckerath selbstständig 
1992: 1.416 Mitglieder100-jähriges Jubiläum; Bau neuer Gemeinderäume; 

Kindergarten zieht in die Kurhausstraße; 
1996: 7.700 Mitglieder

1996

2009/11 Anbau Verwaltungstrakt mit Jugendraum an  
Gemeindezentrum

Neuer Kirchenvorplatz 
2013: 8.517 Mitglieder

2013 2013 Pfarrstelle nach Vakanz 2012/13 neu besetzt  
2013: 1.717 Mitglieder

Gottesdienste und Konfirmationen im Livestream,  
Videoimpulse gemeinsam mit Stephanuskirche;  
Start „Offene Kirche“

2020/22 
Corona

Gottesdienste und Konfirmationen im Livestream,  
Videoimpulse gemeinsam mit Christuskirche

Fusionsprozess mit gemeins. Steuerungsgruppe,  
Workshops, Satzungsänderung, Gemeindeversammlung, 
Beschlussfassung des Presbyteriums 
2025: 6.700 Mitglieder

2024 – 2025 Nach Wegfall Pfarrstelle: Fusionsprozess mit gemein
samer Steuerungsgruppe, Workshops, Gemeinde
versammlung, Beschlussfassung des Presbyteriums 
2025: 1.300 Mitglieder

Ev. Kirchengemeinde Hennef und Uckerath 1.1.2026 mit 8.080 Mitgliedern

Evangelisch in Hennef und Uckerath: Was bisher geschah
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Dreimal Hoch dem Kirchenchor
Chorgesang umrahmt den Advent
Mit „Machet die Tore weit“ von G.P. Telemann eröffnete der Kir-
chenchor den Kantatengottesdienst am ersten Sonntag im Ad-
vent, begleitet von Johanna Thiele an der Orgel sowie einem 
siebenköpfigen Streich- und Bläserensemble der Musikhoch-
schule Köln unter Leitung des Kantors Maximilian Berzon. Im 
Mittelpunkt stand die Bachkantate „Nun komm, der Heiden 
Heiland“ (BWV 62). Neben Solostimmen aus den eigenen Reihen 
überzeugte der Bass Solist Daeyeon Won mit gesanglicher Stär-
ke und Festigkeit. Das Nachspiel „Tollite Hostias“ von Camille 
Saint-Saens (Oratorio de Noel) geleitete alle Gäste in die bevor-
stehende Adventszeit.
Mit einem erneuten Auftritt zur Christvesper verabschiedete sich 
der Chor in die Winterpause.

Vorfreude auf neue Projekte
Am 28. Januar fand die traditionelle Jahreshauptversammlung 
statt. Neben Jahresrückblick der Schriftführerin und dem Kas-
senbericht richtete Maximilian Berzon den Blick auf zwei ge-
plante Großprojekte: die lateinamerikanische „Misa Tango“ von 

Palmeri wird zusammen 
mit der Kantorei Bad Hon-
nef im September in der 
Christuskirche aufgeführt. 
Zudem werden alle sechs 
Teile des Weihnachtsorato-
riums von verschiedenen 
Kantoreien des Kreises 
einstudiert. Der vierte Teil wird an Silvesterabend in der Christus
kirche Hennef aufgeführt. 
Im Juni ist darüber hinaus ein Gemeinschaftskonzert aller 
Musikgruppen der Gemeinden zum 130. Kirchenjubiläum ge-
plant, sowie im November ein Chorwochenende im Westerwald. 
Mit einem „Vitamin-Paket“ für den Chorleiter und einem viel
seitigen Fingerfood-Buffet klang der Abend mit Vorfreude auf 
die bevorstehenden Projekte aus.
Neue Sängerinnen und Sänger sind herzlich eingeladen,  
donnerstags von 19.30 Uhr bis 21.15 Uhr bei den Chorproben 
vorbei zu schauen. 

Bianka Arndt
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Zusammen feiern
Es ist vollbracht, wir sind eins: Juristisch wurde die Fusion der 
beiden Kirchengemeinden Hennef und Uckerath zum 1.1.2026 
wirksam. Und aus diesem Grund haben wir an beiden Stand-
orten Fusionsfeiern ausgerichtet. 

Gut besuchter Festgottesdienst 
Am 3.1. haben wir mit einem sehr gut besuchten Festgottes-
dienst in der Christuskirche begonnen. Für eine sehr stim-
mungsvolle Atmosphäre sorgte unser Technik-Team durch eine 
Beleuchtung in wechselnden Farben. 
In der Predigt wurde die zur Fusion passende Jahreslosung  
„Siehe, ich mache alles neu!“ thematisiert. Annekathrin Bieling 
und Antje Bertenrath haben die Freude, aber auch die kleinen 
Sorgen beschrieben, die durch die Neuerungen und Änderun-
gen aufflammen können. Durch das Abendmahl und die Für
bitten führten uns Tanja Harrenberger und Mirja Petersen.
Im Anschluss an den Gottesdienst haben uns beim Empfang 
mehrere Grußworte erreicht. Almut van Niekerk, die Superin-
tendentin des Evangelischen Kirchenkreises An Sieg und Rhein,  
Sascha Neger, Gemeindeleiter der Neuapostolischen Kirche 
Hennef, Michael Walter, der Erste Beigeordnete der Stadt Hennef, 
sowie Dorothee Askinat haben jeweils sehr freundliche Worte 
des Danks und Zuspruchs gefunden.
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Annekathrin Bieling hat allen das neue Logo erläutert (siehe 
dazu auch den Artikel im Thementeil).

Danach wurde das Buffet eröffnet und 
etwa 120 Gäste und Gemeindemitglie-

der konnten sich bei Salat, Würst-
chen und Getränken austauschen. 

Ein großer Dank an die AG „Feste 
und Feiern“ unter der Leitung 
von Jenny Gechert.

Neujahrskonzert in der 
Stephanuskirche
Am Sonntag (4.1.) wurde mit 
einem Neujahrskonzert in 
der Stephanuskirche weiter-
gefeiert. Nach eine kurzen 
Begrüßung durch unsere Pres-
byteriumsvorsitzende hat unser 
Bürgermeister Mario Dahm ein 
Grußwort an die neue Gemeinde ge-
richtet. Er hat sich sehr wertschätzend für 
die geleistete Arbeit bedankt und die Gemeinde zur weiteren 
Mitarbeit in der Stadt aufgefordert. 
Das Trio Glissando aus Stuttgart hat nicht zum ersten Mal in 
Uckerath aufgespielt. Emilie Jaulmes an der Harfe, Janine 
Schöllhorn an der Querflöte und Matthias Nassauer an der 
Posaune und auch als Moderator haben wunderbare Musik 
von Offenbach über Debussy, Mozart bis zu Gershwin sowie ar-
gentinischen Tango aus der Oper „Maria de Buenos Aires“ von  
Piazzola dargebracht. Die sehr amüsante und mit zahlreichen 
historischen Details geschmückten Erläuterungen zu den Stü-
cken sorgten beim großen Publikum für Erheiterung und die 
Musik animierte zum Mitschwingen, waren doch viele „Gassen-
hauer“ dabei, die großartig arrangiert und gespielt wurden. Mit 

Standing Ovations haben wir uns 
noch ein paar Zugaben erklatscht. 
Anschließen bot sich die Gelegen-
heit, beim Empfang über die Mu-
sik oder die neue Gemeinde zu 
plaudern.

Und jetzt sind wir Eins. 
Anke Gresbrand
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Leitungsgremium der fusionierten Gemeinde
Das Presbyterium der fusionierten Kirchengemeinde Hennef 
und Uckerath setzt sich bei Vollbesetzung aus 26 ordentlichen 
Mitgliedern und zwei Mitgliedern mit beratender Stimme zu-
sammen. Seit Mitte Januar verstärken fünf PresbyterInnen der 
bisherigen Kirchengemeinde Uckerath das Leitungsteam. In 
dem von Pfarrerin Annekathrin Bieling am 18. Januar gehalte-
nen Gottesdienst wurden auch die Presbyterinnen und Pres

1. Reihe vlnr: Jenny Gechert, Kathrin Breuer, Stefanie Plieger, Ulrike Bartolomaeus, Carola Juschka, Anette van Dillen, Clemens Hoffmann, Christoph Hack. 
2. Reihe vlnr: Helmut Scheid, Annekathrin Bieling, Nicole Fischer, Stefan Heinemann, Thomas Lueg, Tanja Harrenberger, Lucas Hochgeschurz,  
Antje Bertenrath. 
3. Reihe vlnr: Galina Mehl, Anke Gresbrand, Elmar Große-Winkelsett, Niko Herzner, Andreas Hemmen. 
Zum Zeitpunkt der Fotoaufnahme waren leider verhindert: Petra Biesenthal, Johnson David, Claudia di Carlo, Thomas Koch, Michael Jobke und  
Mirja Petersen.

byter der bisherigen Kirchengemeinden Hennef in ihrem Amt 
bestätigt.

Eine gute Gelegenheit, mit vielen Presbyteriumsmitgliedern ins 
Gespräch zu kommen, ist das erste Gemeindefest der fusionier-
ten Kirchengemeinde. In diesem Jahr findet es statt am Sonn-
tag, 12. Juli an der Christuskirche. 



Erweiterung des Presbyteriums
Mit der Fusion zum Jahreswechsel hat sich auch die Zusam-
mensetzung des Presbyteriums verändert. Neu dazugekommen 
sind aus der ehemaligen Kirchengemeinde Uckerath die fünf 
PresbyterInnen Kathrin Breuer, Claudia di Carlo, Elmar Große- 
Winkelsett, Andreas Hemmen und Stefanie Plieger. Sie wurden 
Anfang des Jahres offiziell nachberufen und im Gottesdienst am 
18. Januar in ihr Amt eingeführt. Dankend verabschiedet wur-
den Diakonin und Prädikantin Gunhild Zimmermann und Heike 
Kirchhoff, die seit dem Weggang von Pfarrer Christian Jung in 
Uckerath den Vorsitz des Presbyteriums innehatte. Das Presby-
terium der neuen Kirchengemeinde Hennef und Uckerath um-
fasst bei Vollbesetzung 26 ordentliche Mitglieder und zwei Mit-
glieder mit beratender Stimme.

Haltung zu gesellschaftlichen Themen
Anfang Januar fand eine Sondersitzung unter Beteiligung von 
Superintendentin Almut van Nikerk und Assessor Jens Römmer-
Collmann statt. Ziel war ein offener und respektvoller Meinungs-
austausch zu den Themen Vielfalt, Diversität und AfD. Im Ergeb-
nis spricht sich das Presbyterium dafür aus, dass die Gemeinde 
ihren Einsatz für Vielfalt und Diversität nach außen deutlich 
sichtbar macht, z. B. mit dem gezielten Aufhängen der Regenbo-
genfahne. Es soll das Gespräch gesucht werden mit VertreterIn-
nen des Bündnisses für Vielfalt in Hennef, um ihre Ideen kennen-
zulernen. Danach soll über eine weitergehende Unterstützung 
oder eine aktive Beteiligung am Bündnis Vielfalt durch die Kir-
chengemeinde entschieden werden. Das Presbyterium hat auch 
beschlossen, Mitglieder der AfD zu inhaltlichen Diskussions
runden nicht als Podiumsteilnehmende einzuladen. 

Verlagerung Kinder- und Jugendarbeit
Im Januar wurden dem Presbyterium erste Ideen zur Verlage-
rung der Kinder- und Jugendarbeit in den neuen Teil des Ge-
meindezentrums vorgestellt. Möglich wird diese Verlagerung 
dadurch, dass mit der Fusion auch die Besprechungsräume 
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Aus dem Presbyterium 

in der Stephanuskirche genutzt werden können. Im nächsten 
Schritt soll ein Architekturbüro damit beauftragt werden, diese 
Ideen zu konkretisieren und eine Kostenabschätzung vorzuneh-
men. In dem Zuge soll auch der Eingangsbereich der Christus-
kirche aufgewertet und über mögliche Anbauten zu Lagerungs-
zwecken nachgedacht werden.

Ladestation für den Gemeindebus
In den ersten Monaten wurde der neue Gemeindebus an exter-
nen Ladestationen aufgeladen. Dies ist relativ aufwändig und 
auch aus wirtschaftlichen Gründen wenig zielführend. Daher hat 
das Presbyterium im Dezember beschlossen, eine Ladestation 
auf dem Gelände der Kirchengemeinde direkt am Kirchturm ein-
zurichten. 

Personelles
Das Presbyterium hat der Einstellung von Charlotte Schäfer zu-
gestimmt. Sie ist seit Anfang Februar mit 5 Std/Woche im Be-
reich Kinderchorleitung tätig.

Presbyterin Anke Bette hat aus persönlichen Gründen ihr Amt 
niedergelegt. Sie war fast drei Jahre Mitglied im Presbyterium 
und Vorsitzende des Diakonieausschusses. Das Presbyterium 
bedauert ihren Rücktritt. 

Petra Biesenthal
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Fastenzeit, Ostern  
und die Freudenzeit –  
Ein Blick über den Tellerrand

Jedes Jahr erleben wir als Christinnen und Christen eine  
besondere Abfolge im Kirchenjahr: die Passionszeit, das 
Osterfest und die nachösterliche Freudenzeit. Diese Zeiten 
prägen unseren Glauben – und sie verbinden uns mit religiösen 
Traditionen weltweit.

Die Passionszeit – Zeit der Besinnung
Die 40 Tage vor Ostern erinnern an das Leiden Jesu und an seine 
40 Tage in der Wüste. Die Passionszeit ist eine Zeit der Umkehr 
und der inneren Einkehr. Viele Menschen verzichten bewusst auf 
Gewohnheiten und nehmen sich mehr Zeit für Gebet, Bibellesen 
oder gute Taten. Es geht nicht nur um Verzicht, sondern um eine 
neue Ausrichtung auf Gott.

Ostern – Das Fest des Lebens
An Ostern feiern wir die Auferstehung Jesu Christi. Das Leben 
siegt über den Tod – diese Botschaft ist das Herz unseres Glau-
bens.
Die Osterfreude dauert nicht nur einen Tag: Die österliche Freu-
denzeit umfasst 50 Tage bis Pfingsten. Sie erinnert uns daran, 
die Hoffnung der Auferstehung in den Alltag mitzunehmen. 
Pfingsten feiern wir das Kommen des Heiligen Geistes und die 
Geburtsstunde der Kirche.

Ähnliche Zeiten in anderen Religionen
Auch andere Religionen kennen den Wechsel von Fasten und 
Feiern. Im Judentum wird das Fest Pessach gefeiert. Es erinnert 
an den Auszug des Volkes Israel aus Ägypten – an die Befreiung 
aus der Sklaverei. Pessach ist ein Freudenfest, das zugleich an 
Leid und Unterdrückung erinnert.

Auch hier gibt es eine Form der Vorbereitung und Reinigung – 
ähnlich wie in unserer Fastenzeit. Gefeiert wird die Rettung 
durch Gott und der Beginn eines neuen Lebens in Freiheit.
Ein wichtiger jüdischer Fasttag ist außerdem Jom Kippur, der 
Versöhnungstag. Er steht im Zeichen der Umkehr und der Bitte 
um Vergebung.

Im Islam gibt es den Fastenmonat Ramadan. Muslime fasten von 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. Sie verzichten auf Essen, 
Trinken und andere Bedürfnisse. Ziel ist es, Gott näherzukom-
men, Dankbarkeit zu üben und an Bedürftige zu denken.
Der Ramadan endet mit dem fröhlichen Fest des Fastenbrechens, 
dem Eid al-Fitr. Es ist eine Zeit der Gemeinschaft, des Schenkens 
und der Freude. Hier zeigt sich eine deutliche Parallele: Auf eine 
Zeit des bewussten Verzichts folgt ein Fest der Freude.
Im Hinduismus gibt es zahlreiche Feste im Jahreslauf. Beson-
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ders bekannt ist das Diwali, das Lichterfest. Es steht für den Sieg 
des Lichts über die Dunkelheit und des Guten über das Böse.
Diwali wird je nach Region unterschiedlich begründet – etwa mit 
der Rückkehr des Gottes Rama aus dem Exil oder mit der Ver-
ehrung der Göttin Lakshmi. Auch hier wird nach einer Zeit der 
Vorbereitung ein großes Freudenfest gefeiert.

Gemeinsamkeiten und Unterschiede
Viele Religionen kennen Zeiten des Verzichts, der Reinigung und 
der Umkehr – gefolgt von Festen der Freude. 
Die Unterschiede liegen in der Begründung: 
Christinnen und Christen feiern die Auferstehung Jesu und den 
Sieg über den Tod. Im Judentum steht die Befreiung aus der 
Sklaverei durch das heilvolle Handeln Gottes im Mittelpunkt.
Im Islam geht es um Hingabe an Gott und die Offenbarung des 
Korans. Im Hinduismus wird der Sieg des Guten gefeiert.

Du stellst meine Füße  
auf weiten Raum
Psalm 31,9b

Herzliche Einladung 

zur Ordination von Mirja Petersen 
am 31.05. um 14 Uhr 
in der Christuskirche  
durch Superintendentin Almut van Niekerk  
mit anschließendem Empfang

Unsere nachösterliche Freudenzeit
Gerade die 50 Tage zwischen Ostern und Pfingsten sind eine 
oft unterschätzte Zeit. Während die Fastenzeit bewusst gestal-
tet wird, gerät die Freudenzeit manchmal in den Hintergrund. 
Dabei lädt sie uns ein, die Osterfreude im Alltag zu leben: Hoff-
nung weiterzugeben, Versöhnung zu suchen, Gemeinschaft zu  
stärken.

Vielleicht können wir von anderen Religionen lernen, Freuden-
zeiten bewusster zu feiern – genauso wie wir Zeiten der Besin-
nung ernst nehmen.
Denn der Rhythmus von Verzicht und Freude, von Stille und 
Fest, gehört zum Leben. Und er erinnert uns daran: Gott führt 
durch Leid hindurch ins Leben. 

Tanja Harrenberger
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April

2. April
Gründonnerstag

19.00 Uhr
18.00 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst mit Agapefeier

Heinemann
Gerold-Schmitz

3. April
Karfreitag

9.30 Uhr
11.15 Uhr
15.00 Uhr
15.00 Uhr
19.00 Uhr

Gottesdienst
Kirche für Kleine und Große
Gottesdienst
Gottesdienst mit Trio Glissando
Taizégebet

Bertenrath
Bieling 
Gechert
Heinemann
Bertenrath

4. April 14.30 Uhr Sternstunden/Sternenlichter Gerold-Schmitz

5. April
Osternacht/Ostern

5.00 Uhr
9.30 Uhr

11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst
Kirche für Kleine und Große

Bertenrath/Herzner
Harrenberger
Gerold-Schmitz
Bieling

6. April
Ostermontag

11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst

Zimmermann
Harrenberger

12. April
Quasimodogeniti

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst

Steeger
Bowien
Herzner

19. April
Misericordias Domini 

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst

Herzner
Herzner
Bertenrath

25. April 11.00 Uhr Gottesdienst Bieling

26. April
Jubilate

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr
17.17 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Kirche für Kleine und Große
How I meet you father

Gechert
Gechert
Bieling
Gechert

Mai

3. Mai
Cantate

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst

Heinemann
Gerold-Schmitz
Steeger

Gottesdienste April bis Juni 2026
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10. Mai
Rogate

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst 
Gottesdienst

Bieling
Bieling
Harrenberger

14. Mai
Christi Himmelfahrt

11.15 Uhr Gottesdienst im Kurpark Herzner

16. Mai 11.00 Uhr
14.00 Uhr

Konfirmation
Konfirmation

Heinemann
Heinemann

17. Mai
Exaudi

9.30 Uhr
11.00 Uhr

Gottesdienst
Konfirmation 

Bertenrath
Heinemann

23. Mai
Exaudi

11.00 Uhr
14.00 Uhr

Konfirmation
Konfirmation

Herzner
Herzner

24. Mai
Pfingsten

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr
14.00 Uhr

Gottesdienst 
Gottesdienst
Konfirmation
Konfirmation

Bieling
Bieling
Gechert
Gechert

25. Mai
Pfingstmontag

11.15 Uhr Taufgottesdienst Bertenrath

31. Mai
Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr
14.00 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Ordination Petersen

Lexutt
Bertenrath
Petersen, Bieling

Juni

7. Juni
1. Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst
Gottesdienst
Gottesdienst

Herzner
Gerold-Schmitz
Harrenberger

14. Juni
2. Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst 
Gottesdienst
Gottesdienst

Bieling
Bieling
Harrenberger

20. Juni 11.00 Uhr Taufgottesdienst Gerold-Schmitz

21. Juni
3. Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr
11.15 Uhr

Gottesdienst 
Gottesdienst
Gottesdienst

Steeger
Steeger
Heinemann

Christuskirche, Hennef
Stephanuskirche, Uckerath

meditativ
musikalisch
crossmedial

Kirche für Kleine und Große 
Jugendgottesdienst
Familiengottesdienst

Abendmahl
Taufe
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Gottesdienste in den Altenheimen Hennef

Kurhaus 	 donnerstags	 5. März	 10.30 Uhr, mit Abendmahl 
Kurhausstraße 27		  2. April	 10.30 Uhr 
	 	 7. Mai	 10.30 Uhr, mit Abendmahl 
		  4. Juni	 10.30 Uhr  
		  2. Juli	 10.30 Uhr, mit Abendmahl

Helenenstift	 donnerstags 	 26. März	 10.30 Uhr, mit Abendmahl 
Bonner Straße 93		  23. April	 10.30 Uhr 
		  28. Mai	 10.30 Uhr, mit Abendmahl 
		  25. Juni	 10.30 Uhr 
		  23. Juli	 10.30 Uhr, mit Abendmahl

Curanum Residenz	 dienstags	 24. März	 15.30 Uhr, mit Abendmahl 
Kurhausstraße 45		  28. April	 15.30 Uhr 
		  26. Mai	 15.30 Uhr, mit Abendmahl 
		  23. Juni	 15.30 Uhr 
		  28. Juli	 15.30 Uhr, mit Abendmahl

Was hilft  
gegen meine Einsamkeit?
Einsamkeit ist in unserer Gesellschaft zu einem Massenphäno-
men geworden und betrifft Personen aller Altersgruppen. 
Wie können wir als Gemeinde Menschen so begleiten und in Be-
ziehung bringen, dass Einsamkeit überwunden werden kann? 
Wie kann der Glaube Menschen angesichts ihrer existentiellen 
Einsamkeit Halt geben?

Am 19. April feiern wir die Barmherzigkeit Gottes. Dieser Sonn-
tag ist verbunden mit dem Bild des guten Hirten, der seine 
Schafherde begleitet, hegt und pflegt und der die Verlorenen 
sucht und in die Herde zurückbringt.
Das Team der Offenen Kirche und Pfarrerin Antje Bertenrath 
werden den Gottesdienst um 11.15 Uhr gemeinsam gestalten. 
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Musikalische  
Passionsandacht
Am Mittwoch, 25. März, um 19 Uhr lädt der Bläserchor ein in 
die Christuskirche Hennef zu einer musikalischen Passions-
andacht unter dem Leitwort „Doch der Himmel fragt uns: 
Warum zweifelst du?“. 

Der Titel greift eine Zeile des Passionsliedes „Holz auf Jesu 
Schulter“ auf und fragt dabei: In einer Welt, in der Feinde der 
Demokratie stärker werden, in der das Recht des Stärkeren die 
Gerechtigkeit bedrängt und viele Menschen mit Sorge in die 
Zukunft blicken, scheint die Erde uns auf einen Abgrund zuzu-
jagen. Doch mitten in diese Erfahrung hinein erklingt die Gegen-
frage des Himmels: „Warum zweifelst du?“ Sie ruft uns nicht zum 
bloßen Aushalten auf, sondern ermutigt dazu, Verantwortung zu 
übernehmen und die Welt im Vertrauen auf Gottes Verheißung 
zu verändern. Der Blick auf das Kreuz Jesu als „Baum des Le-
bens“ eröffnet dabei die Zuversicht, dass Erneuerung möglich 
ist – nicht durch Rückzug, sondern durch mutiges Handeln aus 
dem Glauben heraus.

Eine „Offene Kirche“
… ist die Christuskirche an allen Werktagen  
in der Zeit von 16.00 bis 18.00 Uhr.
Seit sechs Jahren gibt es dieses Angebot in der Gemeinde. Im 
März 2020 wurde die Christuskirche nachmittags geöffnet. Da 
gab es wegen der Coronapandemie Versammlungsverbote, 
es durften keine Gottesdienste gefeiert werden. So wurde der 
Kirchraum verlässlich geöffnet, damit Menschen dort in der Stille  
sitzen, beten, eine Kerze anzünden konnten. Gleichzeitig war 
in der geöffneten Kirche immer eine Person anwesend, mit der 
Mensch auch sprechen kann. Die „Offene Kirche“ ist ein Ort, in 
dem Menschen gehört und begleitet werden.

Dieses Konzept hat sich bewährt.
Rund 20 Ehrenamtliche ermöglichen, dass die Christuskirche an 
allen Werktagen geöffnet ist. Diese Personen sind gesprächsbe-

reit und genießen den stillen 
Kirchraum, wenn einmal kei-
ne BesucherInnen kommen.

Lassen Sie sich einladen! 
•	 Besuchen Sie die Kirche, 

halten Sie einen Moment 
inne, zünden Sie eine Kerze an. 

Kirchen sind Kraftorte. 
•	 Nutzen Sie die Gelegenheit für ein Gespräch, treffen Sie eine 

Person, die Zeit für Sie hat und ein offenes Ohr.
•	 Werden Sie Teil des Teams. Nehmen Sie sich zwei Stunden 

im Monat „Offene Kirchenzeit“, es wird Ihnen selbst auch gut 
tun. 

Antje Bertenrath

Begleitende Lesungen, vorgetragen von Pfarrerin Tanja Harren-
berger, erschließen die geistliche Tiefe der Liedtexte und eröff-
nen neue Perspektiven auf Zweifel, Vertrauen und Hoffnung. 
Im Zusammenspiel von Wort und Klang entfaltet sich eine Pas-
sionsmeditation, die den Weg von der Bedrängnis zur Zuversicht 
nachzeichnet.

Das musikalische Programm spannt einen weiten Bogen durch 
verschiedene Ausdrucksformen geistlicher Bläsermusik mit 
Kompositionen von Johann Sebastian Bach, John Rutter und 
Dieter Wendel Die musikalische Gestaltung liegt in den Händen 
des Bläserchores unter der Leitung von Christine Häusler. 

Reinhart Brüning



Mit Beat und Buffet bis Mitternacht
Volle Kirche, gute Laune, bunte Lichter: Das erste große 
Ehrenamtsfest der neuen größeren Kirchengemeinde Hen-
nef und Uckerath brachte Ende Januar über 130 Gäste in die 
Stephanuskirche. Was in beiden Gemeinden schon vorher 
Tradition war, wurde hier zum ersten Mal gemeinsam gefeiert 
– lauter, größer, fröhlicher. 

„Was habt ihr heute erkennbar mitgebracht?“ fragten Pfarrerin 
Antje Bertenrath und Pfarrer Stefan Heinemann zu Beginn der 
Andacht – und meinten nicht die Handtasche, sondern das, was 
jede und jeder an Begabungen und Energie in die Gemeinde 
einbringt. Symbolisch durften alle einmal ihre Taschen „auspa-
cken“. Denn in der Fülle der gottgeschenkten Gaben, so das Mot-
to, liegt das Geheimnis guter Gemeinschaft.
Nach der Begrüßung durch die Presbyteriumsvorsitzende  
Annekathrin Bieling verwandelte sich der farbig ausgeleuchtete 
Kirchraum in einen Festsaal: Stehtische um den Altar, ein liebe-
voll angerichtetes Buffet, Karnevalslieder von Kantor Maximilian 
Berzon – und jede Menge Gespräche zwischen neuen und alten 
Gesichtern.
Der heimliche Star des Abends? Ganz klar die ‚Silent Disco‘. Mit 
Kopfhörern tanzten Konfi-Teamer, Presbyteriumsmitglieder und 
Seniorenkreisleiterinnen bis kurz vor Mitternacht Seite an Seite 
– jede und jeder auf seinem eigenen Kanal, aber alle im gleichen 
Beat. 

Stefan Heinemann

EVANGELISCH IN HENNEF UND UCKERATH20
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Ein neuer Prädikant
Im Februar 2026 hat Thomas Lueg mit der Ausbildung zum 
Prädikanten begonnen. 
 
Thomas Lueg ist seit April 2020 Mitglied des Presbyteriums, ar-
beitet im Personalausschuss und im Ausschuss für Theologie, 
Gottesdienst und Ökumene mit. Er ist 1962 geboren, verheiratet, 
Vater von zwei erwachsenen Töchtern und begeisterter Sänger. 
Er liebt Jazz und klassische Musik.
Zum Ende seiner Berufstätigkeit als Einrichtungs- und Pflege-
dienstleiter in verschiedenen Seniorenzentren hat sich Thomas 
Lueg entschlossen, sich von unserer Landeskirche zum Prädi-
kanten ausbilden zu lassen. In verschiedenen Kurswochen und 
Praxiseinsätzen wird theologisches Grundwissen vermittelt und 
die Kandidaten werden befähigt, Gottesdienste zu leiten, mit 
Abendmahlsfeiern oder Taufen, Trauungen und / oder Beerdi-
gungen zu gestalten.
In unserer Gemeinde sind derzeit schon als PrädikantInnen ak-
tiv: Athina Lexutt, Jenny Gechert und Frank Steeger.

Während der Ausbildungs-
zeit wird Thomas Lueg von 
Pfarrerin Antje Bertenrath 
begleitet, er wird Gottes-
dienste mitgestalten und 
somit auch einen Talar tra-
gen. Die Ausbildung endet 
im April 2028 mit der Ordina-
tion – dann wird Thomas Lueg 
in einem Festgottesdienst offiziell 
beauftragt, Verkündigungsdienst innerhalb unserer Kirche zu 
übernehmen.

Die PrädikantInnen ergänzen den Verkündigungsdienst der 
PfarrerInnen, sie bringen aus ihrem je eigenen beruflichen Hin-
tergrund und ihrer persönlichen Frömmigkeit vielfältige Pers-
pektiven auf biblische Texte ein. 

Antje Bertenrath

Himmel  und Erde – zum Thema Wohnen
Was bedeutet ein Zuhause oder kein Zuhause? Wie verändert 
sich Wohnen, wenn die Lebenssituation sich ändert? 

Solchen Fragen wollen will das Team der Himmel und Erde-Got-
tesdienste um Gunhild Zimmermann und Heike Kirchhoff nach-

gehen im Gottesdienst am Samstag, 
20. Juni, um 18.00 Uhr. Anhand 

von Texten, einem Gespräch mit 
einem besonderen Gast und 
der Eröffnung der Ausstellung 
„Wohnen im Umbruch. Ein  
Zuhause für Alle“. 

Die Ausstellung beleuchtet die 
aktuellen Herausforderungen 

auf dem Wohnungsmarkt aus der 

Perspektive betroffener Menschen – Menschen in Umbruch-
situationen: Auszug aus dem Elternhaus, Familiengründung, 
Trennung, Eintritt in den Ruhestand, hohes Alter, Pflegebedürf-
tigkeit, biografische Umbrüche. Sie zeigt auch, mit welchen 
Instrumenten, Politik, Stadtplanung und Gesellschaft darauf re-
agieren können. Außerdem werden die unterschiedlichen Situa-
tionen in der Stadt und auf dem Land beleuchtet. 

Der Gottesdienst bietet Denkanstöße, Diskussion und Inspira-
tion. Im Anschluss freuen wir uns auf einen lebhaften Austausch 
bei Wasser und Wein. Eine weitere Veranstaltung in diesem Rah-
men ist zum Thema Obdachlosigkeit angedacht und wird recht-
zeitig auf der Website veröffentlicht. 

Die Ausstellung inkl. Audioguide ist bis zum 5. August in der  
Stephanuskirche Uckerath zu sehen. Ad
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Komponistenportrait 
mit Simon Langenbach 
Am 31. Januar fand in Bonn im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe „Komponistenportrait“ 
ein Workshop mit Simon Langenbach statt. 
Der Komponist und frisch berufene Landes-
posaunenwart von Kurhessen-Waldeck prob-
te Werke aus unterschiedlichen Schaffens-
phasen und verdeutlichte dabei auch Bezüge 
zu seiner Biografie.
Auf dem Foto ist Simon Langenbach als vier-
ter von rechts zu sehen mit Mitgliedern des 
Hennefer Bläserchors. 

Reinhard Brüning
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Bläser Skifreizeit 

An der diesjährigen Bläser-Skifreizeit des 
Posaunenwerks der rheinischen Landes-
kirche unter der Leitung von Jörg Häus-
ler nahm über Neujahr erneut eine Grup-
pe des Bläserchores Hennef teil. Dort 
stellte der Komponist und Posaunenwart 
der Bayerischen Landeskirche, Dieter 
Wendel, neue Kompositionen vor – unter 
anderem sein „Gebet um Frieden“. Die-
ses wird als Schlussstück bei der Pas-
sionsandacht des Chores am 25.  März 
erklingen. 

Reinhard Brüning
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Wir freuen uns über Ihre Spende  
online über unsere Homepage oder 
per Überweisung auf das Konto der 
Evangelischen Kirchengemeinde  
Hennef und Uckerath, IBAN  
DE17 3705 0299 0000 2001 21.  
Der Verwendungszweck lautet  
„Orgelsanierung“.

Hast du (noch) Töne?
Eine Kirche ohne Orgelmusik? Undenkbar! In der Christus-
kirche begleitet unsere Oberlinger-Orgel jetzt schon seit fast 
60 Jahren die meisten Gottesdienste und wird immer wieder 
bei Konzerten eingesetzt. Eingeweiht wurde sie im Jahr 1969 
im Rahmen der „Indienststellung“ der umgebauten und er-
weiterten evangelischen Kirche in Hennef. 

Filzstoffe sichern die vorderen Pfeifen
Damit eine Orgel viele Jahrzehnte oder sogar Jahrhunderte er-
klingen kann, muss sie regelmäßig gewartet und alle 15 Jahre 
gereinigt werden. Die letzte Reinigung liegt nun fast 20 Jahre 
zurück. Seitdem hat sich viel Staub im Inneren der Orgel an-
gesammelt, der den Klang des Instrumentes dämpft. Auch Sa-
nierungsarbeiten sind nötig: Einige der großen Prospektpfeifen 
sind nach vorne abgesackt und das Metall hat sich verformt. 
Seit drei Jahren sind deshalb große Filzstoffe und Kabelbinder 
an mehreren Orgelpfeifen angebracht, die an Pflaster erinnern 
und verhindern, dass die Pfeifen aus dem Rahmen fallen. Die-
se provisorische Lösung und mehrere andere relevante Mängel 
machen es dringend erforderlich, die Orgel in der Christuskirche 
wieder einmal zu reinigen und auch umfangreicher zu sanieren, 
damit sie weitere Jahrzehnte erklingen kann.

Arbeiten beginnen im Juni 2026
Im Anschluss an den letzten Konfirmationsgottesdienst wird 
Firma Fasen aus der Vulkaneifel anrücken und im Laufe des Ju-
nis mit den Arbeiten beginnen. Dazu wird die Orgelempore für  
7 – 10 Wochen gesperrt. Nach und nach werden alle Orgelpfeifen 
ausgebaut und bis auf die großen Pfeifen in der Werkstatt des 
Orgelbauers bearbeitet. 

Neues Orgelgebläse geplant
Die anstehenden Aufgaben sind umfangreich und beinhalten 
auch eine Erneuerung der Innenbeleuchtung, der Pedal- und der 
Notenbeleuchtung. Der vorhandene Winderzeuger wurde von Ex-
perten insgesamt als sehr knapp bemessen für die Gesamtzahl der 
Register. Daher hat sich die Gemeindeleitung dafür entschieden, 
ein neues Orgelgebläse einzubauen. Dadurch kann das Orgelspiel 
nach der Verbesserung virtuoser und raumfüllender werden.

Wir freuen uns über Spenden!
Die Kosten für Reinigung und Sanierung der Oberlinger-Orgel 
liegen leider bei mehr als 60.000 Euro. Das Presbyterium bit-
tet die Gemeindemitglieder in Hennef und Uckerath herzlich, 
sich an den Kosten zu beteiligen. Im Laufe des Jahres sind ver-
schiedene Aktionen wie Benefizkonzerte geplant. Informatio-
nen dazu gibt es auf der Homepage der Gemeinde in der Rubrik  
„Gutes tun“. 

Petra Biesenthal
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Mit dabei im Konfijahr
Nach den Sommerferien startet der neue Konfirmandenjahr-
gang der Kirchengemeinde Hennef und Uckerath. Das Team 
freut sich auf alle Jugendlichen, die bis zum 30.9.2027  
mindestens 14 Jahre alt sind oder die 8. Klasse besuchen.

Eine schriftliche Einladung für das Konfijahr 2026/2027 wurde 
im Februar per Post verschickt. Die Einladung erhalten alle He-
ranwachsenden des Jahrgangs, die zu den Kirchengemeinden 

gehören – auch die ungetauften 
Kinder evangelischer Eltern. Fa-
milien, die aus unbestimmten 
Gründen keine Einladung zum 
Konfirmandenunterricht bekom-
men haben, können die Anmel-
demöglichkeit auf der Homepage 
der Gemeinde (evangelisch-in-
hennef) nutzen oder sich an die 
Gemeindebüros in Hennef oder 
Uckerath wenden.
Für das Konfijahr 2026/2027 
sind drei Gruppen geplant. Zwei 

Gruppen werden wöchentlich angeboten: mittwochs und 
donnerstags, jeweils von 17.00 bis 18.30 Uhr, in der Christus-
kirche. Die dritte Gruppe wird sich monatlich samstags treffen, 
jeweils 9.30 bis 14.30 Uhr, in der Stephanuskirche. Geleitet 
werden die Gruppen von Niko Herzner (Mittwoch), Jenny Ge-
chert (Donnerstag) und Stefan Heinemann (Samstag). In der ers-
ten Herbstferienwoche findet für alle gemeinsam eine viertägige 
Konfirmandenfreizeit vom 19. bis 22. Oktober in Wegberg statt. 

Weiterführende Informationen gibt es auf der Homepage der 
Gemeinde oder bei den Gruppenleitenden. 

Frühjahrsschnitt ist angesagt am Samstag, 11. April 2026. In 
der Zeit von 9.30 Uhr bis 14.00 Uhr werden rund um das 
Gemeindezentrum Beete und Büsche in Form gebracht.
Das Küsterteam und Pfarrerin Bertenrath laden alle 
GartenliebhaberInnen ein, das Grundstück rund um 
die Christuskirche nach den Wintermonaten aufzu-
räumen: jäten und zurückschneiden, Boden lockern 
und pflanzen, Fugen kratzen und Moos entfernen –
Arbeit findet sich leicht. Mit vielen Personen gemein-
sam beginnen wir den Tag mit einem Morgenlob, arbei-
ten und pausieren zusammen, tun unseren Rücken etwas 
Gutes, schärfen unsere Sinne für das Wachsen und Blühen um 

Gartentage in diesem Jahr: 11. April und 17. Oktober!
uns herum. Die Gartenaktion endet mit einem gemeinsamen 

Mittagessen.
Schon jetzt ist auch der Gartentag im Herbst geplant, 

merken Sie sich den Termin 17. Oktober gerne vor!
Bitte melden Sie sich zu den Gartentagen bei Pfar-
rerin Bertenrath an, damit wir die Arbeiten und die 
Mahlzeit vorbereiten können. 
Antje.Bertenrath@ekir.de, Tel. 2542

Wenn Sie uns Ableger von Ihren Stauden oder Früh-
jahrsblüher für die Beete rund um die Kirche spenden 

wollen, tun Sie das gerne! 

mailto:Antje.Bertenrath%40ekir.de?subject=
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Regelmäßige Gruppen in unserer Gemeinde 

Wenn Sie dazu Näheres zu Inhalten und Themen der Gruppen oder Kontaktmöglichkeiten zu den  
Gruppenleitenden erfahren möchten, schauen Sie bitte auf die Homepage (www.evangelisch-in-hennef.de)  

oder wenden Sie sich an die Gemeindebüros.

ANGEBOTE FÜR KINDER, JUGENDLICHE UND FAMILIEN
 
Miniclub	 dienstags, 9.30 – 11.30 Uhr, klecks

Krabbelgruppe	 dienstags, 9.30 Uhr

Offene Krabbelgruppe	 donnerstags, 9.30 Uhr		   

Kids-Café	 freitags, 16.00 – 17.30 Uhr

Jugendcafé	 freitags, 18.00 – 21.30 Uhr	

Naturforscher	 1. Mittwoch im Monat, 16.00 Uhr

Koch-Pänz	 3. Donnerstag im Monat, 16.00 Uhr

Sternstunden	 Termine samstags nach Absprache

 

GESANG, MUSIK, TANZ
 
Blockflötenkreis	 montags, 19.30 Uhr

Jungbläser	 montags, 18.00 Uhr

Posaunenchor	 montags und mittwochs, 19.30 Uhr

Singkreis	 monatlich donnerstags, 15.00 Uhr

Kirchenchor	 donnerstags, 19.30 Uhr 

Kreistänze – tanz mit!	 monatlich montags, 19.30 – 21.00 Uhr 
	 13. April, 11. Mai, 1. Juni, 6. Juli

Seniorentanz-Gruppe	 dienstags, 10.00 Uhr	

GESPRÄCHSKREISE

FITT – Forum 	 jeden 2. Freitag,  
interessanter 	 19.30 Uhr 
theologischer Themen	

Frauentreff / 	 jeden 2. Mittwoch im Monat, 
Gesprächskreis	 15.00 Uhr	

Midlife-Kreis für	 Termine monatlich freitags,  
Frauen zwischen	 19.00 Uhr 
45 und 65 Jahren	 10. April, 22. Mai, 19. Juni

Mädelsmomente	 donnerstags nach Absprache	

Seniorenkreis	 dienstags, 15.00 Uhr	

Seniorentreff	 donnerstags, 15.00 Uhr

Ort der Begegnung	 freitags, 16.00 Uhr	

 

		

https://www.evangelisch-in-hennef.de
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Ortsgaben: 

Kinder- und Jugendhaus „klecks“, Deichstraße 30 

Gemeindezentrum Christuskirche, Beethovenstraße 42 

Gemeindezentrum Stephanuskirche, Burgstraße 1

WEITERE THEMATISCHE GRUPPEN
 
Deutschkurs für 	 montags, 14.30 Uhr 
ausländische Frauen	

Kreativgruppe 	 1. und 3. Mittwoch im Monat,  
	 10.00 – 12.00 Uhr

Nähwerkstatt	 dienstags, 20.00 Uhr

Kreative 	 dienstags, 14-tägig, 19.00 Uhr 
Keramikgestaltung	 (Keller, Eingang Bonner Straße)

Malgruppe	 donnerstags, 14.00 – 16.00 Uhr

Offene Tür – Treffpunkt	 1. Mittwoch im Monat,  
für Aussiedler 	 14.00 Uhr 
(deutsch / russisch) 
 
			

BESUCHSDIENST, MEDITATION		
 
Besuchsdienst	 Termine nach Absprache

Meditation	 monatlich dienstags, 19.00 Uhr  
	 7. April, 12. Mai, 9. Juni

Übungskreis	 monatlich mittwochs,  
Handauflegen	 19.00 – 20.45 Uhr  
bei sich selbst	 22. April, 13. Mai, 17. Juni, 8. Juli, 	  
	 Anmeldung bis Montag vorher 

ANDERE GRUPPEN IN UNSEREM GEMEINDEZENTRUM
 
Anonyme Alkoholiker	 dienstags, 19.30 Uhr, Matthäussaal  
	 Stefan, Tel. 02241 8982321 			 
	 oder 0151/12783508

Kochen in	 Termine monatlich  
Gemeinschaft 	 Anmeldung bis Freitag vorher 
für Trauernde und 	  
andere Alleinessende 
 
Mittagstisch	 Johannes-Saal  
am Mittwoch	 Anmeldung bis jeweils Montagmittag 
	 unter Tel. 9 46 51 25  
	 (Anrufbeantworter) oder per 
	  E-Mail an mittagstisch.hennef@ekir.de

mailto:mittagstisch.hennef%40ekir.de?subject=
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Vorfreude auf den Mini-Kirchentag

Warum lieben Sie die „Kirche mit Kindern“?
Kinder sind lebensfroh. Mit ihnen zu arbeiten macht einfach 
Freude. Sie antworten ungefiltert und sind voll dabei. Ich per-
sönlich liebe es, biblische Geschichten kreativ mit Kindern zu er-
zählen. Auf der „Kirche mit Kindern“ liegt ein besonderer Segen. 
Man kann mit den Kindern, mit den Mitarbeitenden und für sich 
selbst und für den eigenen Glauben ganz viel entdecken. Kinder 
schaffen es oft besser wahrzunehmen, was Gott schenkt.

Was ist der Unterschied zwischen „Kindergottesdienst“, 
wie es früher hieß, und „Kirche mit Kindern“?
„Kirche mit Kindern“ ist viel mehr. Zum einen hat sich die Per-
spektive verändert. Es steht mehr im Fokus, mit Kindern etwas 
gemeinsam zu tun und gemeinsam Glaube zu entdecken. Kinder 
haben andere Bedürfnisse, um Leben und Glauben zu entde-
cken. „Kirche mit Kindern“ ist nicht nur der Kindergottesdienst, 
sondern dazu zählen ganz viele Angebote, wo Kinder Gemein-
schaft und Glaube erfahren. „Kirche mit Kindern“ kann auch 
eine Kinderbibelwoche oder ein Pilgerweg sein.

Im Mai ist die EKD-Gesamttagung „Kirche mit Kindern“ 
zu Gast in Siegburg. Worauf freuen Sie sich?
Ich freue mich darauf, Menschen aus der gesamten EKD zu sehen, 
die alle ein Herz für die „Kirche mit Kindern“ haben. Allein der 

Austausch ist spannend. Es wird Workshops zu verschiedenen 
Themen geben. Wir werden mit Referenten und untereinander 
im Gespräch sein. Es wird ein Mini-Kirchentag. Und Siegburg wird 
ein wunderbarer Ort sein. Wir sind im Rhein-Sieg-Forum. Das Kul-
turcafé ist um die Ecke. Alles ist nah beieinander. Wir haben keine 
weiten Wege. Ich erwarte einen echten Wir-gemeinsam-Flow.

Für wen lohnt sich die Teilnahme?
Willkommen sind alle haupt- und ehrenamtlich Engagierten in 
Kirchengemeinden, Schulen und Kitas. Das Programm soll ih-
nen in ihrem Glauben und Leben weiterhelfen und zugleich wie 
in einer Fortbildung Angebote vorstellen, die sie mit Kindern 
machen können. Eingeladen sind jugendliche Teamer genau-
so wie Menschen, die seit Jahrzehnten in der Arbeit dabei sind. 
Sie können etwas für sich mitnehmen: Es gibt Gelegenheiten für 
persönliche und theologische Reflexion. Außerdem erhalten die 
Teilnehmenden Anregungen für ihre Arbeit und praktisch um-
setzbare Beispiele. 

Die deutschlandweite Gesamttagung findet vom  
14. bis 17. Mai statt. Vorgesehen sind u. a. 140 thematische 
Workshops und viele gemeinsame Programmpunkte.  
Web: https://gesamttagung2026.de/

Das Thema sind die Kinder und ihre Sicht auf „den Himmel“: 
Die EKD-Tagung „Kirche mit Kindern“ im Mai in Siegburg 
richtet sich an haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende in der 
„Kirche mit Kindern“. Die Atmosphäre soll an Kirchentage  
heranreichen. Ein „Mini-Kirchentag“, sagt Pfarrerin Anneka-
thrin Bieling, Synodalbeauftragte für Kindergottesdienst in 
unserem Kirchenkreis An Sieg und Rhein.

https://gesamttagung2026.de


Bestattungen

Erna Kutzbach geb. Rühl, 81 Jahre
Katharina Rochus geb. Frank, 93 Jahre
Hermann Werner, 93 Jahre
Christel Cziborra, 93 Jahre
Carsten Kutzinski, 65 Jahre
Klaus-Dieter Fiedler, 91 Jahre
Rosa Schöps geb. Richarz, 95 Jahre
Hermann Edelburg, 87 Jahre
Elvira Falkenberg, 62 Jahre
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Amtshandlungen
(umfasst den Zeitraum 24.10.2025 bis 10.02.2026)

Jürgen Häusler, 89 Jahre
Birgit Berlemann geb. Pawlik, 65 Jahre
Hannelore Larisch geb. Gewek, 90 Jahre
Herta Gerling geb. von Dobschütz, 105 Jahre
Harry Allerdings, 71 Jahre
Ruth Höppner, 92 Jahre
Herbert Punke, 90 Jahre
Edeltraut Theel geb. Strachewski, 99 Jahre

Frauen-Wochenende vom 23.bis 25.10.2026
Rut – Wo du hingehst, da will auch ich hingehen!

In diesem Jahr wird das Frauenwochenende im Haus der Stille 
in Rengsdorf stattfinden. Die Unterbringung erfolgt in Einzel
zimmern mit eigenem Bad, das Haus liegt in einem großen Park, 
Wald ist in der Nähe, ein Ausblick auf das Rheintal – ein Ort an 
dem Leib und Seele zur Ruhe kommen und Kraft schöpfen  
können.
Das Buch Rut aus dem Alten Testament wird im Zentrum der 
bibliodramatischen Arbeit stehen. Es erzählt in vier Kapiteln 
die Freundschaft zwischen Rut und Naomi, von Solidarität und 
Treue, Hoffnung und Klugheit und Gottvertrauen.
Darüber hinaus werden die Tage durch Andachten, Leibarbeit 
(Eutonie) und die Mahlzeiten strukturiert.
Die Leitung des Wochenendes hat Pfarrerin Antje Bertenrath, bis 
zu 15 Teilnehmerinnen können mitfahren.

Der Teilnehmerinnenbeitrag liegt bei 250 €. Anmeldungen ab 
sofort, spätestens bis zum 31.8. bei antje.bertenrath@ekir.de,  
Tel. 2542. 

mailto:antje.bertenrath%40ekir.de?subject=
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Wir sind für Sie da
�PFARRERINNEN UND PFARRER

	� Pfarrerin Antje Bertenrath 
Dickstraße 25, Tel. 25 42  
(außer dienstags und samstags) 
antje.bertenrath@ekir.de

	� Pfarrerin Annekathrin Bieling  
Beethovenstraße 44, Tel. 9 08 70 63 (außer montags) 
annekathrin.bieling@ekir.de, Vorsitz im Presbyterium

	� Pfarrerin Tanja Harrenberger 
Beethovenstraße 42, Tel. 9 46 51 20 (außer montags) 
tanja.harrenberger@ekir.de

	� Pfarrer Dr. Stefan Heinemann  
Beethovenstraße 44, Tel. 9 08 68 78 (außer samstags) 
stefan.heinemann@ekir.de

	� Pfarrer Niko Herzner  
Kurhausstraße 62 b, Tel. 8 06 18  
(außer montags und freitags) 
niko.herzner@ekir.de 

GEMEINDEBÜROS
	� Gemeindebüro an der Christuskirche:  

Melanie Knuth/Christiane Dehmel 
Beethovenstraße 44, Tel. 9 46 51 01, Fax 9 46 51 02  
hennefunduckerath@ekir.de 
Mo., Di., Mi., Fr. 10.00 – 12.00 Uhr, Do. 15.30 – 17.30 Uhr

	 ��Gemeindebüro an der Stephanuskirche:  
Antje Gödtner 
Burgstraße 1, Tel. 0 22 48 / 24 00, Fax 0 22 48 / 44 68 06 
hennefunduckerath@ekir.de 
Mo., Di., Do. 10.00 – 12.00 Uhr 

��ONLINE UND SOCIALMEDIA
	 �Homepage: www.evangelisch-in-hennef.de
	 �Auf Youtube, Facebook und Instagram  

finden Sie uns unter „Evangelisch in Hennef“

	 �Kindertagesstätte Regenbogen:  
Leiterin: Olga Graf 
Kurhausstraße 88, Tel. 8 22 90  
ev.kita-regenbogen@ekir.de

	 �Evangelisches Kinder- und Jugendhaus klecks:  
Jenny Gechert/Heike Hyballa 
Deichstraße 30, Tel. 8 63 18 
jenny.gechert@ekir.de, heike.hyballa@ekir.de

	� Arbeit mit Senioren:  
Pfarrerin Tanja Harrenberger 
Tel. 9 46 51 20, tanja.harrenberger@ekir.de

	� Kirchenmusik:  
Maximilian Berzon 
Tel. 9 46 51 21, maximilian.berzon@ekir.de

	� Küster:  
Andreas und Galina Mehl 
Tel. 91 25 32 (außer montags), kuester.hennef@ekir.de 
Sprechstunden: dienstags 10.00–12.00 Uhr

	 �Archiv:  
Martin Heiermann 
Tel. 0 22 47 / 9 00 00 94, heiermann.m@web.de 

	 �Diakonie-Sprechstunde:  
Rüdiger Matura,  
Tel. 9 46 51 23, mittwochs 9.00 – 12.00 Uhr 
im Gemeindezentrum Christuskirche, neuer Teil

	� Geistliche Begleitung:  
Pfarrerin Antje Bertenrath  
Tel. 25 42, antje.bertenrath@ekir.de

	 �Ev. Beratungsstelle Bonn:  
Tel. 02 28 / 68 80-150, www.beratungsstelle-bonn.ekir.de

	 �Zeitraum: Ev. Zentrum für Diakonie und Bildung 
Ringstraße 2, Siegburg, www.diakonie-sieg-rhein.de

	� Telefonseelsorge:  
rund um die Uhr, kostenlos und anonym:  
Tel. 0800 / 1 11 01 11

mailto:antje.bertenrath%40ekir.de%20?subject=
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Zehn Sommer noch
Wenn ich Leuten erzähle, dass ich einen Gar-
ten habe, höre ich fast immer dieselbe Reak-
tion: „Wie schön!“ – und die Augen meiner Ge-
sprächspartner leuchten in grünen Herzchen. 
Gärtnern gilt als Inbegriff von Ruhe, Erdung 
und Achtsamkeit.

Für mich war es lange das genaue Gegenteil: 
Tomaten platzten im Regen, Zucchini wurden 
vom Hagel zerschlagen, Kürbisse angefressen, 
Schnecken überall, Wühlmäuse unten drunter 
– und dann ist grundsätzlich der Schubkarren-
reifen platt. Mein Garten fühlte sich mehr an 
wie eine Dauerbaustelle als wie eine Oase.

Ein Winzer am anderen Ende der Welt
Das änderte sich, als ich beruflich einem Win-
zer begegnete – einem Mann, der mit Mitte 
fünfzig alles hinter sich ließ, um in Argenti-
nien seinen Traum zu leben. Eigentlich kam er 
aus Württemberg. Nach langer Suche fand er 
dort ein Stück Land, das ihm richtig schien – 
perfekt für seinen eigenen Pinot noir, diesen  
eleganten Rotwein, den man auch Burgunder nennt. 

Der Mann hatte keine Familientradition, keine Ausbildung, nur 
große Leidenschaft und viel Geduld. In einer Lebensphase, in 
der andere schon dem Ruhestand entgegen gehen, pflanzte 
er ein paar Hundert Weinstöcke, lernte viel über Rückschnitt, 
Weinlese und Gärung und wartete auf die ersten reifen Trauben.
Als ich ihm begegnete, hatte er gerade seine achte Ernte hinter 
sich. Der Wein schmeckte schon erstaunlich gut. Wirklich be-
eindruckte mich aber ein Satz, den er fast nebenbei sagte: „Viel-
leicht habe ich jetzt noch 10 Versuche, diesen Wein besser zu 
machen.“ 10 Sommer – dann wäre er 75.

Da war keine Spur von Wehmut, nur Gelassenheit und Vertrauen, 
dass die Zeit, die bleibt, ausreichen wird.

Wachsen lassen im Garten wie im Leben
Seither hat sich mein Blick auf meinen Garten verändert. Er ist 
kein Projekt, das ich kontrollieren oder optimieren will, sondern 
ein Stück anvertrautes Leben. Wenn die Gurken vom Frost er-
wischt werden, dann gibt’s eben keine Gurken – das dann viel
leicht nächstes Jahr wieder. Und stattdessen reifen die Kürbisse. 
Die Natur lässt sich nicht bedrängen und verplanen. Aber sie 
schenkt neue Chancen.

Inzwischen denke ich: Vielleicht ist genau das der Sinn von Gar-
tenarbeit – zu üben, was Vertrauen heißt. Warten zu lernen. Los-
zulassen. Die Tomaten platzen immer noch, die Schnecken sind 
weiterhin da, aber ich weiß: Ich halte den Garten nicht fest. Ich 
darf ihm – und dem Leben – beim Wachsen zusehen. Und dafür 
dankbar sein. 



Die Liebe feiern
Herzlich willkommen bei „Einfach heiraten“ 
am 26.6.26 rund um die Dorfkirche Seelscheid! 
Es erwartet Sie ein Festival für Paare, die ihre 
Partnerschaft segnen lassen, die noch einmal 
oder neu „Ja“ zueinander sagen oder die eine 
kirchliche Heirat wünschen, vielleicht schon 
länger oder ganz spontan.

„Einfach heiraten“ ist ein besonderer Tag, an 
dem jedes Paar eine kleine Zeremonie vor 
schönster Kulisse bekommt, ganz persön-
lich und individuell. Ein Tag, für den niemand 
einen Kredit aufnehmen muss oder für den es 
großen Organisationsaufwand braucht. Ein 
Tag, an dem nur die beiden kommen – oder 
an dem sie Family & Friends mitbringen. Ein 
Tag natürlich auch für queere Lebensformen. 
„Einfach heiraten“ geht in Jeans und T-Shirt 
oder in Anzug und Kleid, piekfein oder locker, 
in Weiß oder Bunt. Willkommen sind alle Paa
re, die sich eine Feier voller Emotion und Se-
gen wünschen.

Liebende aus der Region sind herzlich 
eingeladen, den Tag vorzumerken oder sich 
bereits jetzt anzumelden auf der Website 
www.ekasur.de/einfach-heiraten. 

Quelle: EKaSuR
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